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* Z>er A frika -V ere in  deutscher Katholiken 
, zur Unterdrückung der Sklaverei

soeben in  der „K ö ln . Volksztg." einen von zahlreichen an- 
öeiehenen Katholiken und Centruinsmitgliedern unterzeichneten 
Aufruf veröffentlicht, der m it der Aufforderung an die Katho­
den Deutschlands schließt: „G ründet Vereine in  S tad t und 
^a„d, werbet und sammelt, helft einen W eltthe il retten fü r die 
Östliche K u ltu r, dienet der Sache der Menschheit und der 
Menschlichkeit unter dem Banner des Vaterlandes und dem 
pichen des Kreuzes." D er A u fru f the ilt weiter m it, daß auf 

Wunsch des Kardinals Lavigerie der Erzbischof von Köln 
Organisation der Bewegung unter den deutschen Katholiken 

die Hand genommen hat, und schildert kurz die Greuel, 
Welche die Menschenjagd in  A frika schafft. Das Gebiet dieser 
Schrecken-szenen aber dehne sich immer weiter aus, und über 

Ansänge der europäischen Gegcnbestrebungen sei eine Krisis 
^eingebrochen. „S e it  Gordon in  Chartum den Heldentod 
Itarb", so heißt es in  dieser Beziehung in  dem Schriftstück, 
"'r ium ph irt im  Sudan die Macht des Mahdi. Niemand weiß, 
?d Emin Pascha sich noch in  Wadelai behauptet, ob S tanley 
M  erreicht hat oder zu Grunde gegangen ist. D er Aufstand an 
x . sansibarischen Küste hat die Herrschaft der Deutsch-Ost- 

^rikanischen Gesellschaft auf wenige Punkte beschränkt, und 
Aseichzeitig m it unserer kaum begründeten Kolonial-Macht sind 
^  Anfänge der christlichen Mission bedroht." Aus den m it zum 
Abdruck gebrachten S tatuten des Vereins ist zu erwähnen, daß 
.krselbe seine Thätigkeit in  erster L in ie  auf Deutsch-Ostafrika 

Achten w ill. I n  anderer Hinsicht sind noch die folgenden beiden 
Absätze des A u fru fs  bemerkenswerth:
.. „Geleitet vom Segen des h. Vaters, hat der edle Kardinal Lavigerie 

, Völker Europas zum Widerstand aufgerufen, und in England, 
Ak'gien und Frankreich hat sein R u f ein lautes Echo gefunden. Unser 
^aterland w ird nicht zurückbleiben. Einmüthig hat die Freiburger 
Ancral-Versammlung der deutschen Katholiken dem A u fru f zum „schwarzen 
"seuzzug" zugestimmt, und auf der Gürzenich-Versammlung zu Köln 
ve Oktober dieses Jahres haben M änner beider Bekenntnisse und 
"Ichiedener politischer Richtungen sich brüderlich die Hand gereicht.

. „W enn w ir euch auffordern, dem Afrika-Verein deutscher Katholiken 
als Mterdrückung der Sklaverei beizutreten, so liegt uns nichts ferner, 
M  der Gedanke der Abneigung gegen unsere im Glauben getrennten 
Mksgenossen. So lange durch Gottes Zulassung in  unserem Vater- 
Md die Glaubensspaltung besteht, müssen w ir das hohe Ziel auf ae- 
""u te n  Wegen zu erreichen, einander zu übertreffen suchen in Eifer 

Opfern. Thun w ir das Unsrige und lassen w ir andere das Ih rige  
dem herzlichen Wunsche, Gott möge ihnen jede edele Regung 

jedes gute Werk vergelten.
. Aus dem W ortlau t dieses A ufru fs ergiebt sich von neuem, 

die katholische Antisklaverei-Bewegung in  ihren Beweggrün- 
Okn und Zielen innerhalb wie außerhalb Deutschlands nicht über 
ü>en Leisten behandelt werden kann. Wenn also beispielsweise 

»Franks. Z ig ."  zu dem in  dieser Angelegenheit vom Cen- 
kunr eingebrachten Antrag bemerkt, „e r solle den Zweck haben, 
^  Haltung des Centrums in  der Sklavenfrage von der K o lon ia l­

s t i l  zu trennen", und sich fü r diese Auffassung auf die 
G erm an ia " beruft, so ist nicht zu bezweifeln, daß diese dem 
t»iokratischen B la tt erwünschte Tendenz bei einigen Unterzeich­
nn  des Antrages wirklich obgewaltet haben mag, aber die A rt 

"»d Weise, wie der Kölner A u fru f neben dem Zeichen des 
Cruzes von dem Banner des Vaterlandes spricht und hervor­

hebt, daß „gleichzeitig m it unserer kaum begründeten K olon ia l­
macht die Anfänge der christlichen Mission bedroht sind", deutet 
doch auf eine andere Grundstellung, auf weniger kühle Gleich- 
giltigkeit gegen die nationale Kolonialpolitik. Es wäre auch 
wunderlich, wie man den Greueln der Menschenjagden ohne die 
Anwendung von M itte ln , über die nu r starke weltliche Mächte 
verfügen, und ohne die Schaffung von Etappen fü r diesen 
Kampf auch im  In n e rn  Afrikas m it durchgreifendem Erfo lg 
entgegentreten w ill. Es geht uns nach der anderen Seite ebenso 
zu weit, wenn die ganze Bewegung unter den Gesichtspunkt des 
Urtheils gerückt w ird, daß es sich nu r darum handle, S tim m ung 
fü r das „zivilisatorische Papstthum" zu machen und den Ruhm 
des Papstes zu mehren. W ir  bezweifeln in  keiner Weise, daß 
dem Papst und vielen Katholiken in  erster L in ie  daran liegt, 
den Schein der In it ia t iv e  und der Leitung in  dieser Angelegen­
heit in  die Hand der katholischen Kirche zu bringen. W ir  sind 
ebenso nicht im  Unklaren darüber, daß bei der Ausstellung dieses 
ethischen Z ie ls und dem obigen A u fru f an die deutschen Katho­
liken auch der Beweggrund seine Rolle spielt, einen neuen K it t 
und Im p u ls  fü r die Centrumsorganisation zu schaffen. Solche 
Nebenmotive sind aber nun einmal bei allen Schritten von 
dieser Seite als selbstverständlich hinzunehmen, und wenn sie 
uns auch die Pflicht der Wachsamkeit auferlegen, so können w ir  
bei den Konfessionsverhältnissen Deutschlands doch nicht daran 
denken, ihretwegen uns auf den Standpunkt schroffer Ablehnung 
zu stellen, sondern müssen sehen, was sich an Vereinigungs­
momenten und Grundlagen fü r die gemeinsame, brüderlich ein­
trächtige Arbeit herausschälen läßt.

Da uns indessen nichts ferner liegt, als die Absicht, irgend 
ein thatsächlich begründetes Bedenken zu vertuschen, so müssen 
w ir  auch darauf hinweisen, daß auch nach der internationalen 
und hochpolitischen Seite in  den M itte ln  und Zielen der A n ti- 
sklaverei-Aktion des Vatikans, wie sie sich namentlich in  der 
Person des Kardinals Lavigerie verkörpert, nicht alles in  
wünschenswerthem Maße durchsichtig ist. Von diesem Kirchen­
festen werden Aeußerungen, die er jüngst in  W ien einem 
Zeitungsberichterstatter gegenüber gethan haben soll, mitgetheilt, 
die zum T h e il Befremden hervorrufen müssen. S o  soll Herr 
Lavigerie u. A. gesagt haben: „W a ru m  besetzt I ta lie n  nicht
T rip o lis , und warum sperrt es nicht das letzte offene Sklaven- 
T ho r?  Frankreich würde dies m it Freuden begrüßen." Is t  der 
Kardinal wirklich zu dieser Erklärung Frankreichs ermächtigt, 
oder wie haben w ir sonst diese Lockung an die Adresse Ita lie n s , 
die ihm die zum Bruderbund entgegengestreckte Rechte Frank­
reichs und das Ende der gegenwärtigen Verstimmungen zwischen 
beiden Staaten in  einem reizvollen B ilde vorführt, uns zu er­
klären? B ei derselben Gelegenheit soll H err Lavigerie den 
Fürsten Bismarck als den „nordischen Macchiavelli" bezeichnet 
haben. Dieselbe Richtung der politischen Bestrebungen und 
A n tipa th ien  des Kardinals offenbart sich in  einigen seiner 
Aeußerungen, über die soeben der M ailänder „C orriere  della 
S e ra " berichtet. Hiernach hätte H err Lavigerie es beklagt, daß 
„die Ita lie n e r m it Händen lind Füßen an Deutschland, an 
Bismarck gefesselt seien" und daß es „ fü r  gewisse italienische 
Staatsmänner nu r ein Id e a l gebenden Fürsten Bismarck." E r, 
Herr Lavigerie, hätte es lieber gesehen, daß Ita lie n  nicht dem

Dreibund beigetreten wäre, sondern, „den Säbel in  der Scheide 
lassend, seine frühere abwartende Stellung beibehalten und das 
Schwert gezogen hätte, wenn es ihm nützlich gewesen wäre." 
Ueber die A r t und Weise, wie sich die Sympathieen des Herrn 
Lavigerie zwischen Frankreich, I ta lie n  und Deutschland vertheilen, 
kann also kein Zweifel bestehen.

Doch über diese Dinge zu wachen und alle denkbaren Kon­
sequenzen, die sich aus der internationalen katholischen A n ti­
sklaverei-Bewegung entwickeln können, im  Auge zu behalten, ist 
Aufgabe unserer Regierung. B e i unseren katholischen M i t ­
bürgern können w ir  einen inneren Antheil au den angedeuteten 
etwaigen politischen Nebenabsichten des Kardinals nicht voraus­
setzen; sie würden ihre Förderung im  Gegentheil im  Bedürfniß­
falle ohne Zweifel bestimmt zurückweisen und fü r die Berathungen 
und Beschlüsse des deutschen Reichstages w ird es, wie m ir 
wiederholt hervorheben, überhaupt keine andere Grundlage geben, 
als die Vorlagen der verbündeten Regierungen und ih r Ab­
kommen m it England. Daß uns bei diesen Verhandlungen aber 
die M itg lieder des Centrums in  patriotischer und warm nationaler 
Gesinnung treu zur Seite stehen werden, dafür giebt uns der 
Kölner A u fru f eiue neue, freudig von uns begrüßte Gewähr, 
und auch die schönen Worte dieser Kundgebung über den neid­
losen Wetteifer, den die christlichen Konfessionen auf dem be­
treffenden Gebiete entfalten sollen, wollen w ir  nicht m it 
verkniffenen Lippen und einer mißtrauischen Auslegungsjagd 
entgegennehmen, sondern so beantworten, wie es sich allein 
geziemt, d. h. m it einer Stärkung auch der evangelischen M is ­
sionsthätigkeit fü r Afrika.

Uolilische Tagesschau.
D er Nachricht, wonach erst der k ü n f t i g e  R e i c h s t a g  

über die Fortdauer des S o z i a l i  st engesetzeS Beschluß zu 
fassen berufen sein werde, w ird  in  unterrichteten Kreisen wider­
sprochen.

Be i der S t i c h w a h l  i n M e l l e  - D i e p h o l z  ist der Welse 
von A rusw aldt m it deutschfreisinniger Hülse gegen den N ational­
liberalen D r. S a ttle r gewählt worden.

M it  der Absteckung der der Schleswig-Holsteinischen Marsch­
bahn-Gesellschaft konzessionirten Zweigbahn von W ilster nach der 
Elbmündung des N o r d - O s t s e e - K a n a l s  ist bereits begonnen 
worden. Am  letzten Sonntag wurde im  Barackenlager der erste 
Gottesdienst durch den voni Konsistorium in  K ie l damit beauf­
tragten Pastor S u h r aus Eddelack abgehalten. An demselben 
nahmen alle evangelischen Arbeiter im Barackenlager T he il, zum 
Zeugniß, daß diese Einrichtung m it Freuden begrüßt w ird. D er 
Verein fü r die geistliche Versorgung der Kanalarbeiter w ird 
demnächst durch die Anschaffung von Harmoniums und Gesang­
büchern den Gottesdienst zu fördern suchen.

D as deu t sche  a u s w ä r t i g e  A m t  hat an sämmtliche bei 
der Kongoakte betheiligten Mächte das amtliche Ersuchen gerichtet, 
bei der Unterdrückung des Sklavenhandel« mitzuwirken. D er 
Kongostaat hat das Ersuchen zustimmend beantwortet, gleichzeitig 
aber erklärt, daß er seine Maßregeln selbstständig im  In n e rn  
des Kongostaats treffen werde.

Alle W iener Journale bringen Artikel und Feuilletons zur 
Feier des 40. J a h r e s t a g e s  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  K a i s e r

L e n z  i m  Ke r ös t .
Novelle von M o r i t z  v o n  Rei chenbach.

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

»Doch, Lebrecht, D u  mußt es, wenn D u  es wirklich gut 
» ^ dem Mädchen meinst. D ein  gutes Herz inuß Genüge daran 
^üden, daß D u  sie so erzöge,: hast, daß sie nun selbst fü r ih r 
»vrtkommen sorgen kann. Lasse sie in  irgend einer guten Fa- 

"w  eine S te llung als Stütze der Hausfrau annehmen — "  
»Unsinn!"
»Nein, das ist ein sehr vernünftiger Vorschlag, Schwager!" 

^» .^„M ög lich , daß er Euch so erscheint - -  ich bin anderer

»Aber bedenke doch, daß D u  es diesem jungen Dinge ei- 
M tlich  schuldig bist, es nicht in 's  Gerede zu bringen. E in  

"wchen, dessen guter R u f einmal gelitten hat — "
«KarolaS R uf?  Ich wüßte nicht, wer es wagen sollte" —  
»Liebster Bruder, n im m  doch die Menschen wie sie sind und 

- H t  wie sie sein sollten. Wenn Karola länger in  Deinem 
^use  bleibt, so w ird  Jeder sie fü r Deine Geliebte halten - - i c h  

es m it deutlichen W orten aussprechen, da D u  es durchaus 
cht verstehen w illst."

j, . Lebrecht gab dem Jagdhunde, der sich an ihn gedrängt 
Ervch F u ß tritt, daß derselbe winselnd unter den Tisch

»Ich meine, w ir  haben genügend über dieses unerquickliche 
gesprochen," sagte er aufstehend, m it sonderbar hartem

y . » W ir haben es doch nur in  der besten Meinung berührt, 
st»l cht, ich bin Deine einzige Schwester, D u  mußt doch ver- 

!>en, das es m ir nicht gleichgültig sein kann." —  
n ,.', »Ich werde darüber nachdenken. Gute Nacht, M a ria , schlaf 

do Schwager!"
Lebrecht Heidolf verließ das Z im m er m it festen, schweren 

^ t t e n  auftretend, und der Hund folgte ihm m it eingekniff-

nem Schwanz, den Kopf dicht hinter den Fersen seines Gebieters 
haltend.

V I I .
Es war noch sehr früh am Morgen, als Lebrecht m it dem 

Gefühl, einen unangenehmen Tag vor sich zu haben, erwachte. 
E r w arf sich von einer Seite zur anderen. D as Gefühl psychi­
schen Unbehagens wurde immer stärker, je klarer er sich der 
gestrigen Gespräche erinnerte. Am  Ende sprang er auf und 
öffnete das Fenster. D ie Sonne stieg eben über den, Walde 
empor, die duftige Frische des Morgens lag über den Wiesen, 
jubelnde Vogelstimmen wurden in  den Zweigen wach, —  sonst 
w ar noch tiefe Ruhe in  Feld und W ald.

„W as quäle ich mich doch?" dachte Lebrecht, „noch schlafen 
sie alle und es kommt noch früh genug, wenn sie m ir späterhin 
den Kopf warm machen m it a ll ihrem Unsinn."

E r kleidete sich an, w arf die Büchse über die Schulter und 
p fiff seinen Hunde, der eilig herbeikam. Lebrecht streichelte 
seinen braunen Kopf.

„D u  armer Kerl hast es gestern entgelten müssen, daß sie 
deinen Herrn quälten," sagte er, „du  trägst m ir's  aber nicht 
nach, nicht wahr? Und ich w ill's  ihnen auch nicht nachtragen. 
Komm, w ir  geben jetzt in  den W ald, da gehören w ir  beide hin 
und da thut uns keiner was zu Leide."

D er Hund, der ihn m it seinen klugen Augen angesehen 
hatte, als ob er ihn verstände, sprang an ihm in  die Höhe und 
bellte m it einem eigenthümlichen kurzen, vergnügt klingenden 
Ton. Beide verließen das Haus und verschwanden bald darauf 
im  Walde.

S o  sehr Lebrecht auch den Wunsch hatte, das, was ihn 
quälte, in  dieser Morgenstunde zu vergessen — seine Gedanken 
blieben hartnäckig daran hängen, es schien ihm aber, als ob sie 
klarere und bestimmtere Formen hier draußen annähmen als im  
dumpfen Z im m er und am Ende sagte er lau t vor sich h in :

„N e in  es bleibt doch dabei. Ich  behalte die Karola, die 
Leute haben keine Ursache zu reden und das, was sie ohne Grund

thun, soll mich nicht kümmern." E r athmete erleichtert auf, als 
habe er eine schwere Last, die er bis hierher geschleppt hatte, 
abgeworfen.

D a machte der Hund plötzlich ein paar Sätze und schlug 
kurz an. Lebrecht blickte auf. „K a ro la ,"  rie f er erstaunt, „w as 
machst D u  denn hier, zu dieser S tunde?"

S ie  war von dem Baumstumpf, auf dem sie gesessen hatte, 
aufgesprungen, und obgleich sie die Augen niederschlug, sah Leb- 
rechs doch, daß sie geweint hatte.

„ Ic h , ich konnte nicht mehr schlafen!" stotterte sie, und 
m ir w ar so bange im  Hause —  und draußen war es so 
schön — "

„Bange war D ir ,  Karola? Aber weshalb denn?"
S ie  antwortete nicht, bückte den Kopf noch tiefer und Leb­

recht sah, daß eine Thräne auf ihre Hand herabfiel.
E in  plötzlicher Verdacht durchzuckte ihn und das B lu t stieg 

ihm bei dem bloßen Gedanken heiß in  die Schläfen.
„H a t man D ir  etwas gesagt? H at man D ir  etwas zu 

Leide gethan?"
Karola verlor die Fassung, die sie bisher mühsam behauptet 

hatte. S ie  ließ sich auf den Baumstumpf zurückfallen, preßte 
beide Hände vor ih r Gesicht und schluchzte. Unwillkürlich tra t 
er näher heran und legte die Hand auf ihre Schulter.

„K in d , K ind, beruhige Dich, antworte auf meine Frage! 
H a t man D ir  etwas zu Leide gethan?"

„Ach ne in ," schluchzte sie, „aber ich weiß doch, daß ich 
nirgends hin gehöre, daß mich Niemand gern hat, und daß ich 
ganz, ganz allein in  der W elt stehe. O , und das ist so trau rig , 
zum Sterben tra u rig ."

Lebrecht war erschreckt und gerührt über diesen leidenschaft­
lichen Ausbruch eines Gefühls, das er als berechtigt anerkennen 
mußte, das er aber bei Karola nie vermuthet hatte. E r w ar 
überzeugt, daß dasselbe in  ih r durch seine Verwandten erregt 
worden w ar, und es war ihm, als habe er irgend ein Unrecht 
gut zu machen, das ih r widerfahren sei. E r setzte sich neben sie



F r a n z  J o s e fs .  I n  den Ausdrücken loyaler Anhänglichkeit 
und Treue wetteifern die Oppositionsblätter m it den Regierungs­
organen. I n  den Straßen herrschte gestern die gewöhnliche 
SonntagS-Physiognomie, da seitens des Kaisers jede festliche 
Veranstaltung, selbst Festgottesdienst in  der Kirche, m it beharr­
licher Konsequenz verboten wurden. D er Kaiser verbrachte den 
gestrigen Tag an der Seite der Kaiserin auf dem Schlosse 
M ira m a r bei T rie ft. Selbstverständlich ist auch jede Glück- 
wunschkour ausgefallen. Dagegen ist dem Jubiläumstage den 
In ten tionen des Kaisers gemäß durch zahllose Akte ansehnlicher 
W ohlthätigkeits-Stiftungen und Spenden ein bleibendes Gedenken 
gesichert.

D er berühmte Anatom P r o f e s s o r  L e n h o s s e k  in  Pest 
ist gestorben. Derselbe war M itg lied  der B erliner Akademie der 
Wissenschaften.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  gedachte 
Präsident Smolka am Sonnabend des vierzigjährigen R e ­
g i e r u n g s j u b i l ä u m s  des  K a i s e r s .  Unter H inweis auf 
den Wunsch des Kaisers, daß dieser Tag nu r durch Akte der 
Wohlthätigkeil begangen werden sollte, hielt er es trotzdem fü r 
angezeigt, daß gerade die freigewählte Volksvertretung der hohen 
Bedeutung des Tages Ausdruck gebe. Bewegten Herzens ge­
dachte der Präsident des 3. Dezembers 1848, wo er selbst an 
der Spitze der Deputation des ersten österreichischen Reichstages 
dem Kaiser Glückwünsche zu seiner Thronbesteigung darbrachte. 
Smolka schilderte die segensreiche Regierungszeit des Kaisers, 
das innige Verhältn iß unwandelbarer Liebe zwischen dem Kaiser 
und seinen Völkern. „ M i t  S to lz  und Freude —  schloß Smolka 
—  kann der Kaiser auf seine vierzigjährige Regierung zurück­
blicken an der Spitze eines Reiches, das achtunggebietender da­
steht, als je, als Bundesgenosse gesucht, als starker treuer Ver­
bündeter geschätzt und getragen von der unbegrenzten Liebe seiner 
Völker." —  I m  H e r r e n h a u s  hielt Präsident G ra f Ferd. 
Trautm annsdorff gleichfalls anläßlich des Jahrestages der T h ron ­
besteigung des Kaisers eine patriotische Ansprache, w orin  er 
sagte, dem Kaiser sei die Liebe seiner Unterthanen und der Dank 
seiner Völker fü r alles Gute, das sie seiner weisen Führung 
verdanken, im  vollsten Maße zu T he il geworden.

I n  W i e n  striken 1400 Setzer. S ie  verlangen 12 statt 
11 Gulden Wochenlohn und die Ausdehnung der Mittagspause 
um eine halbe Stunde.

F ü r s t  L i c h t e n s t e i n  soll dem P a p s t e ,  falls dieser Rom 
verlassen wolle, sein Fürstenthum Lichtenstein als Residenz ange­
boten haben. F ü r diesen Fall wolle Fürst Lichtenstein in  Vaduz 
einen prächtigen Palast und eine Kirche f i i r  den Papst erbauen. 
D ie Römische „T r ib u n s "  berichtet ferner. Fürst Lichtenstein habe 
dem Papst sein ganzes Fürstenthum und eine Summe von 
10 M illionen  Gulden testamentarisch vermacht, damit die Päpste, 
falls sie jemals Rom verlassen sollten, einen Wohnsitz hätten. 
Diese Meldungen bedürfen gewiß noch sehr der Bestätigung.

Zwischen I t a l i e n  und F r a n k r e i c h  scheint sich ein neuer 
Grund zu Reibungen ergeben zu haben, und zwar infolge von 
Vorgängen in  A l g i e r ,  wo die französischen und spanischen 
Arbeiter gemeinsame Sache machen, um die italienischen A r ­
beiter zu verdrängen, weshalb es auch bereits zu blutigen Kon­
flikten gekommen ist.

D ie B a u d i  n f r i e r  oder Baudin-Komödie —  es kommt 
auf eins heraus —  ist am Sonntag in  P a r i s  ruhig ver­
laufen. Es hat weder ein Staatsstreich seitens der Regierung 
noch eine Hauptaktion der Boulangisten stattgefunden. I m  Laufe 
des Vonnittags kamen Deputationen, um an dem Baudin- 
Denkmal auf dem Kirchhof M ontm artre Kränze niederzulegen. 
M ittags  1 Uhr setzte sich der Zug des M unizipalraths vom 
Rathhause ab in  Bewegung. E r zählte etwa 10 000 The il- 
nehmer. Um 3 Uhr langte er auf dem Kirchhofe an, wo der 
Gemeinderathsvorsitzende D o rlo t eine Ansprache m it etlichen 
Ausfällen gegen den Boulangismus hielt. Während der Zug 
durch die Straßen zog, ließ die Menge ab und zu die Republik 
hochleben; doch wurde zwischen durch gepfiffen. Abends, nach­
dem die Feier längst beendet war, kam es im  Q uartier la tiu  
zu einer Prügelei zwischen Studenten und Boulangisten. Erstere 
verhöhnten Boulanger, letztere, die auf einem Omnibus fuhren, 
ließen den General leben. D arauf attaquirten die Studenten 
den O m n ibus ; als aber der Kampf im  schönsten Zuge war, kam 
Polizei und trennte die Schläger. —  Bei dem gestrigen Banket 
in  R e v e r s  verwahrte sich Boulanger dagegen, ein autoritäres 
Regime von 1851 wiederherstellen zu wollen; man dürfe nicht 
auf 1851, sondern auf 1789 zurückgreifen. D ie  Revision der 
Verfassung sei das M itte l, um eine Republik herzustellen, deren

auf den Baumstumpf, und da er ih r nichts zu sagen mußte, strich 
er leise, liebkosend über ihren Scheitel.

„S e i ruhig, mein Kind, D u  machst D ir  unnöthig schwere 
Gedanken!"

S ie  schluchzte herzbrechend.
E r legte den A rm  um ihre Schulter und versuchte eine 

ihrer Hände, die sie vor das Gesicht gedrückt hielt, herabzuziehen.
„S e i ruhig, Karola, komm, sieh mich an. D u  glaubst doch, 

daß ich es gut m it D ir  meine?"
S ie  ließ plötzlich ihre Hände Herabsinken und wandle ihm 

ih r thränenfeuchtes Gesicht zu. Eine seltsame Bewegung be­
mächtigte sich seiner, als er ihre Augen m it einem so eigenen, 
tiefsinnigen Blick auf sich gerichtet und ihren kleinen, rothen, von 
Schmerz zuckenden M und so dicht vor sich sah, daß ih r Athem 
seine Wange berührte. Waren nun die Augen oder der M und 
schuld daran oder w ar es die Waldeinsamkeit, die sie vereinte, 
Lebrecht zog sie dichter an sich und küßte sie.

„M e in  armes, liebes K ind, fühlst D u  nicht, daß ich Dich 
halten und schützen werde, fühlst D u  nicht, daß D u  nicht einsam 
bist?"

J a , da waren sie wieder, die rothen Lippen und er berührte 
sie wieder, länger und inniger als das erste M a l. Karola warf 
m it einer schnellen, heftigen Bewegung ihren A rm  um seinen 
Hals und schmiegte sich warm und fest an seine Brust, wie ein 
Vogel, der Schutz vor heraufziehendem Unwetter sucht. Und er 
schlang auch den anderen A rm  um sie und hielt sie einen A u­
genblick so an sich gepreßt. Plötzlich stieß er sie von sich und 
sprang auf. D er H u t war ihm  vom Kopfe gefallen, er fuhr m it 
der Hand über seine glühende S t irn  und athmete schwer.

„K aro la , K in d ," brachte er, mühsam nach Fassung ringend, 
hervor. „D as, das durfte nicht sein —  sie haben doch Recht —  
Karola —  w ir  müssen uns trennen!"

Ihr von rosiger Glut übergossenes Gesicht wurde blaß.

Verfassung eine nicht nach ministeriellem Belieben, sondern ein 
von der Nation ausgearbeiteter und angenommener Gesellschafts­
vertrag sein würde. I n  einigen Monaten würden 8 M illionen  
ihre S tim m e fü r eine solche Republik abgeben. —  A n dem­
selben Tage nahm eine Antiboulangistenversammlung in  Revers 
eine Resolution an, inhalts deren gegen die cäsaristischen Um ­
triebe protestirt und Boulanger fü r einen Verräther des Vater­
landes und P lag ia to r Bonapartes erklärt w ird.

I m  englischen Unterhaus hat der Unterstaatssekretür fü r 
das Auswärtige, Fergusson, m itgetheilt, die englische Regierung 
habe Belgien aufgefordert, eine K o n f e r e n z  d e r  M ä c h t e  be­
treffs der Vorschläge Lavigeries zur U n t e r d r ü c k u n g  des  
S k l a v e n h a n d e l s  zu berufen.

Anläßlich des Regierungs-Jubiläums des Kaisers Franz 
Josef bringt das „ J o u r n a l  de S t .  P ö t e r s b o u r g "  einen 
Artikel, in  welchem hervorgehoben w ird , daß die hervorragenden 
Eigenschaften dieses Monarchen von allen Höfen voll gewürdigt 
würden und daß trotz der Verschiedenheiten in  den politischen 
Gesichtspunkten, welche Regierungen und Nationen von einander 
trennen können, Jedermann der loyalen Bemühungen des 
Monarchen, seinen Völkern die Wohlthaten des Friedens in ­
mitten einer bewegten Ze it zu sichern, volle Gerechtigkeit wider­
fahren lassen werde.

D ie  V l o k a d e g e s c h w a d e r  sind heute von Sansibar nach 
den unruhigen Theilen der Küste abgegangen. Das italienische 
Schiff „D o g a li"  n im m t unverzüglich an der Blokade Theil.

D ie  Botschaft, welche P r ä s i d e n t  C l e v e l a n d  an den 
amerikanischen Kongreß gerichtet hat, besteht auf der Revision 
des Z o llta rifs  zur Verminderung der gefährlichen Anhäufung der 
Gelder in  der Schatzkammer. Das Verhältniß der Vereinigten 
Staaten zu den fremden Mächten sei friedlich; über die schweben­
den Fragen seien freundschaftliche Verhandlungen im  Gange. 
Das Verhalten Sackvilles w ird  scharf getadelt. D er Präsident 
empfiehlt ferner die Suspendirung der S ilberausprägung und 
die Revision der Naturalisationsgesetze.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Dezember 1888.

—  Seine Majestät der Kaiser ertheilte heute u. A. dem 
aus Ober-Elsaß zur Z e it hier anwesenden Vezirkspräsidenten 
v. Jordan eine längere Audienz.

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta trifft am Mittwoch 
hier ein und nimmt im Palais Unter den Linden für die Dauer 
des Winters Wohnung.

—  P rinz Georg von Preußen ist gestern Abend nach etwa 
7monatiger Abwesenheit von W ien und P rag kommend wieder 
in  B e rlin  eingetroffen.

—  D er Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt ist gestern von 
B e rlin  wieder abgereist. Großfürst Sergius von Rußland tr if f t  
dieser Tage auf der Durchreise nach Petersburg hier ein.

—  I m  Schlosse zu Philippsruhe fand heute fü r den auf 
seiner asiatischen Reise verunglückten Landgrafen von Hessen 
eine Trauerfeier statt, welcher der Großherzog und die Prinzen 
Heinrich und W ilhelm  von Hessen beiwohnten.

—  D er neuernannte spanische Botschafter am B erliner Hofe 
Rascon ist heute früh hier eingetroffen. Seine Ankunft hatte 
sich infolge von Krankheit verzögert.

—  D er „Reichsanzeigcr" veröffentlicht in  seinem amtlichen 
Theile den Blokadeerlaß des Kontreadmirals Deinhard und des 
englischen Adm ira ls Fremantle in  Sansibar. Derselbe lautet: 
A u f Befehl unserer hohen Regierungen und im  Namen S r. Hoheit 
des S u ltans von Sansibar erklären w ir , die kommandirenben 
Admirale des deutschen und englischen Geschwaders, h ierm it die 
Blokade der ununterbrochenen Küstenlinie des S u ltans  von 
Sansibar m it Einschluß der Inse ln  M afia , Lamu und anderer 
kleiner nahe der Küste liegenden Inse ln  zwischen dem 10. Grad 
28 M inuten und 2. Grad 10 M inu ten  südlicher Breite. D ie  
Blokade ist jedoch nur gegen die E in fuh r von Kriegsmaterial 
und Ausfuhr von Sklaven gerichtet. D ie  Blokade w ird  in  K ra ft 
treten am M itta g , den 2. Dezember d. I .

—  D er Oberhosmeister Ih re r  Majestät der Kaiserin F re i­
herr v. Mirbach hat sich infolge eines Sturzes m it dem Pferde 
mehrere Verletzungen zugezogen und liegt krank in  Brüssel 
darnieder.

Professor D r. Meyer-Jena, der bekannte nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete, hat einen R u f als Staatsrechtslehrer nach 
Heidelberg angenommen.

—  Professor D r. v. Pettenkoffer in  München, der berühmte 
Hygieniker, beging heute seinen 70. Geburtstag Eine Depu-

S ie  sah zu ihm auf und er erschrak vor dem trostlosen Aus­
druck, den dies junge Gesicht plötzlich annahm.

„D a s  heißt, verstehe mich recht, mein K ind, ich werde nie 
aufhören, fü r Dich zu sorgen —  niemals! N u r —  siehst D u , 
D u  magst es immerhin wissen, die Leute sagen, es paßt sich 
nicht, daß w ir  so zusammen Hans halten —  und die Leute 
mögen ja  wohl Recht haben. Und deshalb, ja  deshalb müssen 
w ir  — "

Seine S tim m e stockte; im  selben Augenblick, indem er „den 
Leuten" Recht gab, empfand er es doch als etwas Grausames, 
Unbarmherziges, Karola und sich selbst zur Einsamkeit zu ver- 
urtheilen.

„M e in  G ott, mein G o tt,"  murmelte sie, „ich hab's gewußt, 
daß das Unglück kommen würde, gestern schon habe ich es ge­
wußt —  was soll nun werden?"

E r fürchtete sich, sie wieder zu berühren, aber ih r Jammer 
schnitt ihm in 's Herz.

„E s  w ird  sich schon einrichten lassen," tröstete er, „w ir  
werden uns umsehen, bis w ir  gute Menschen finden, in  deren 
Haus D u  wohl aufgehoben sein w irst." —

S ie  hatte m it starren Augen vor sich hin geblickt. Jetzt 
sprang sie auf.

„N e in , nein, nein, lieber sterben!" rie f sie leidenschaftlich.
„K a ro la ! das ist sündhaft. S ie h " —  wieder stockte e r; 

ihm war wundersam weich und wehe um das Herz und die 
Trostgründe die er ih r sagen wollte, kamen ihm selbst so leer 
und untröstlich vor. S ie  wollte ihn auch nicht hören.

„W enn es sündhaft ist, so kann ich doch nicht anders," 
sagte sie, nun wieder in  Thränen ausbrechend, „w ie  soll ich 
leben, wenn ich nicht Hierbleiben kann, wo ich jeden Baum kenne 
und wo m ir alles, alles so lieb ist. Was soll ich anfangen, 
wenn ich nicht mehr bei Ih n e n  sein, S ie  nicht mehr sehen 
so ll!"

ta tion der Münchener Stadtkollegien überreichte dem 
eine Widmungsgabe von 10 000 M ark als S tiftu n g  fü r MI1 
schaftliche und menschenfreundliche Ziele im  Namen und oe i 
des Gefeierten.

—  Eine Statue Kaiser Friedrichs füh rt Bildhauer Bo)
in  London auf Befehl der Königin V ic to ria  von England a ' 
Das Denkmal stellt Kaiser Friedrich in  der Kürassieruniform > 
der übergeworfenen Robe des Hosenbandordens dar und soll 
der S t. Georgshalle zu W indsor Aufstellung finden. T»ei 
Tage besichtigte Kaiserin Friedrich die Statue. . .

—  I n  der heutigen Sitzung der Budgetkommission o
Reichstags wurde das O rd inarium  des M ilitä re ta ts  unverand 
bew illigt, insbesondere auch die Mehrforderungen f ü r . 
und Naturalverpflegung, ferner 60 000 M ark fü r die F c w " '" . 
schölle Grafen Moltke und v. B lum enthal, endlich die Postu 
fü r einen Luftschiffer. <

—  D er Bundesrath hat heute dem Handelsverträge zw>Mt
Deutschland und der Schweiz zugestimmt. , .

—  D ie  „N a tlib . Korresp." dementirt, daß die nationu,
liberale Fraktion im  Reichstage eine eigene Kommission ! 
kolonialpolisische Anträge eingesetzt habe. _

—  Der „K ö ln . Z tg ." zufolge wäre noch eine Vorlage uv 
bessere Bespannung und Vermehrung der A rtille rie  zu erwarte - 
D ie Kosten beziffert das genannte B la tt auf 4 0 — 50 Millione -

—  I m  nächsten Jahre soll wieder eine Versammlung o
Augustkonferenz stattfinden, nachdem dieselbe in diesem Im ) 
ausgefallen war. „

—  Das Schulgeschwader, bestehend aus S . M . Kreuz „ 
fregatten „Stosch" (Flaggenschiff), „C ha rlo tte ", „Giwisem" 
und „M o ltke ", Geschwaderchef Kontre-Adm iral Hollmann, M " .  
2. Dezember cr. in  Argostoli (In se l Kephalonia) eingetroffen n 
beabsichtigt am 5. dess. M ts . wieder in  See zu gehen. ^

Stuttgart, 3. Dezember. Der „Staatsanzeiger" um 
aus Nizza: Das körperliche Befinden des Königs war s i"  , 
Ankunft ein leidliches. D ie  günstige Herbstwitterung g e s i^ ., 
den Genuß der L u ft am Meeresgestade, welche fü r die AthnMwO 
organe des hohen Patienten zuträglich ist. I n  den letzten ^ag 
kündigte sich der W in te r durch heftigen S tu rm  und starke Reg. 
güsse, verbunden m it Hagel, an. Eine leichte Verdauung»! , 
rung, an welcher der König in  letzter Ze it l i t t ,  ist im  Rückga -> 
begriffen._________ _________________________________

Ausland. .,,.l
M exiko , 3. Dezember. D er General Porsirio  Dmz 

fü r eine neue Amtsperiode die Präsidentschaft der Republik 
getreten. __________________

2ttovinzial-Wachrichten. ^
fs Kulmsee, 3. Dezember. (M eh r Fleischböschauer! Diebstahl.) ^  

liebe Weihnachtsfest, welches größtentheils überall das Füllhorn  
Freude ausgießl, richtet unter dem Borstenvieh arge Verwüstungen ! 
denn zu dieser Ze it soll in jeder H aushaltung die Weihnachtswurst 
dem Tische prangen. D as ist gewiß recht angenehm; unangenehm " , 
ist es, wenn —  wie bei der Landbevölkerung —  zuvor noch wette ^  ^  
zu machen sind; ich meine Versicherung und Untersuchung des Scbw e^^  
gegen Trichinengefahr. D er Fleischbesckauer wohnt oft 9gegen 2.rlMnengesayr. ^ytegevvesMuuet ivvyni. v,i. r?— 10 KhU.  ̂
W ohnort. E s wäre daher höchst wünschenswert, zumal die Flel1.w>"v j 
von der Behörde verordnet und durchaus nöthig ist, die Wege nwgl  ̂
abzukürzen, also auch auf dem Lande eine genügende Anzahl ,ol 
Personen anzustellen. S o  mancher H ausvater, der jetzt der 
Umstände wegen die Untersuchung unterläßt, würde alsdann wohl 
Pflicht nachkommen. Also mehr Fleischbesckauer, namentlich aus 
Lasche! —  Am  29. v. M ts . wurden dem Lehrer H errn  L. aus Eüse" 
als er von Hause abwesend w ar, zwei der besten Bienenstöcke g^'toy 
V o n  den Dieben fehlt bis dahin jede S p u r. Z u r  Täuschung hatten ^  
selben die Strohkappen auf den Unterbrettern stehen lassen, so das! 
von W eitem  das Aussehen hatte, als ob auf dem Stande alles m ^  
nung wäre. <- .h-

A u s  der P ro v in z , 1. Dezember. (D ie nächste P rü fu n g  für T"  
stummenlehrer fü r die Provinz Westpreußen) findet am 13. uuv 
November n. J s . in  M arien b u rg  statt. Bewerber haben sich ch 
halb 8 Wochen an das Provinziell - Schul - Kollegium in  Danzlg s

Schlochau, 29. November. (D ie im Kreise Scklochau belegene HeU  
schaft Adl. Hammerstein) hat, wie jetzt amtlich bestätigt w ird, der Kon v 
Forstfiskus m it Ausschluß des Schlosses, der Schloßmühle und 
Dampsschneidemühle Hammerstein, sowie des G u ts  (Vorwerks) Jdasy  ̂
welche im  Besitze der Handelsgesellschaft S . D . Jasfee zu Posen veröl 
ben sind, erworben. D ie V erw altu ng  ist den: Königlichen Forstaneu 
Weber zu Hammerstein, die W ahrnehm ung der Kassengeschäfte 
Königl. Forstkassenrendanten Schultz zu Stegers übertragen. , , )

D an z ig , 29. November. (Z u  dem Raubm ord in S ch ö n U 'e^  
Gestern Nachmittag wurde der des M ordes verdächtige frühere Ku 
Johann Lemke in Schönrohr von dem Hofbesitzer E . und dem ^  ^  
darmen B . ergriffen und verhaftet. E s ist jetzt festgestellt, daß L-, 
Neukirch (Kreises M arienbu rg ) heimisch, vom 3. Kürassier- Regiment -  
Königsberg desertirt ist. E r  w ird  daher zunächst seinem

S ie  schlang die Hände in  einander und hob sie zu ilM  
empor: .<4

„O  schicken S ie  mich nicht sott, schicken S ie  mich ulck) 
fort, ich überlebe es n icht!"

„K a ro la !"  rie f er überwältigt. . . .
W ie kleinlich erschienen ihm plötzlich all die Rücksichten, d 

er hatte nehmen wollen. A ls  sei ein dichter Nebelschleier v 
ihm zerrissen, so klar schien ihm auf einmal alles. E r breue 
die Arme aus und zog das zitternde Mädchen an seine Drm - 

„K aro la , hast D u  mich denn wirklich so gern, daß D "  
das Leben ohne mich nicht vorstellen kannst?" >,

„ Ic h  habe nichts auf der ganzen W elt so lieb, als Sie, 
schluchzte Karola. . .

„S o  bleiben w ir  beisammen," rie f er, „aber nicht, wie w 
her, sondern D u  wirst meine liebe, kleine F rau, und nichts a 
der W elt soll uns mehr trennen!"

Einen Augenblick sah sie erschrocken zu ihm auf und M  
sich los zu machen. E r aber hob die schlanke Gestalt m it seine 
starken A rm  in  die Höhe, als wollte er sie dem lauschen^ 
Walde zeigen, setzte sie dann behutsam wieder zur Erde u 
drückte ihren blonden Kopf m it seiner großen Hand fest an seu* 
Brust.

„M e ine  B rau t, meine liebe, kleine B ra u t!"  ^
A ls  sie wieder aufblickte, war sie nicht mehr erschroae / 

sondern lächelte ihn an, und ih r war, als habe alles so konun 
müssen und a ls  h a b e  si e g a r  n i c h t  den  f r e i e n  Wil le 
i r g e n d  e t w a s  d a r a n  zu ä n d e r n .

v m .  .je
Wieder war es Herbst geworden. Wieder standen 

großen, glänzend weißen Schwämme im  Schatten der 
und die Sonne durchleuchtete das Laub der Buchen so golde ^ 
daß die einzelnen gelben B lä tte r darin wie B lüthen und nl - 
wie welkes Laub aussahen. (Fortsetzung folgt-)
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Üksuhrt werden. L. soll seine Unthat bei der Verhaftung bereits einge­
h e n  haben. Die schwer verletzte Händlerin Gradetzki befindet sich 

am Leben und es ist Hoffnung auf ihre Wiederherstellung vor­
luden. (D. Z.)
. . Königsberg, 29. November. (Ansässig gewordene Zigeuner.) Seit 

Agen Atonalen ist der Zug von Zigeunern nach dem Samlande und 
Manen ein auffallend großer. Die Leute versichern, daß es ihnen bei 
Fem Nomadenleben in  keiner Gegend so behagt, wie hier. I n  der 
?dgel kommen die Leute nicht unvermögend her, sie haben mindestens 
h l ,  um sich kleine Lündereien zu kaufen, auf denen sie Landwirthschaft
ach dem Muster ihrer bisherigen Heimath (Croatien und Slavonien) be­

id en  wollen. I n  Littauen haben bereits mehrere Zigeunerfamilien 
^lliiathsrecht erworben, und kürzlich haben sich mehrere Gesellschaften m 
^  ^ rm a u  und in  der Nähe der Warniker Forst angekauft. B is  st 

den die Behörden gegen diese Leute nichts einzuwenden gehabt, de 
>Md friedliebend, gehorsam, fleißig und bescheiden und fühlen sich

B is jetzt 
denn

^ srieoueveno, geyormw, pelplg urw urrv ,»ch in
^Preußen sehr wohl. . ^ „
r .. Allenstein, 30. November. (E in angeführter Freier.) Bei Allen- 
'd'N lebt ein Gutsbesitzer Namens R., ein M ann, der sechs Hufen Land 
M  eigen nennt. R. möchte sich verheirathen, aber viel Geld muß 
A e Zukünftige haben! Da hört er zufällig von einer alten Frau, 
A  hier in  Allenstein ein Dienstmädchen, das auch schon Amme gewesen, 

000 Thaler voll einem Onkel in  Amerika geerbt haben solle. Sofort 
"Nullt R. nach A. und fragt das Mädchen, das trotz der großen Erb- 

seinen Dienst noch nicht aufgegeben hatte, ob die Sache m it der 
.^schaff stimme, und ob sie ihn heirathen wolle. Beide Fragen werden 
platzt. Der glückliche Bräutigam nimmt das Mädchen sofort von der 
^rrschaft weg zu seinen Eltern, damit sie ihm ja nicht noch untreu 
^erde, kleidet sie von Kopf zu Fuß neu ein, bestellt ihr ein seidenes 
^erlobungskleid und hochelegante Hochzeitsgewänder. F ü r eine Frau, 
'E 54000 M ark m it in  die Ehe bringt, kann man doch schon etwas an­

ö d e n ! Das Geld ist zwar vorläufig noch, wie die reiche E rbin sagt, 
ü,! ^örügsberg der Sparkasse, und das Sparkassenbuch hat sie ihrer 

uiter zum Aufbewahren geschickt, aber einen Tag nach der Hochzeit 
Mde er Alles erhalten! E r glaubt ihr, kauft ihr noch einen Mantel 

r 150 Mark, eine Uhr für 300 M ark und noch anderes mehr. Vor 
'"'gen Tagen nun sollte die Hochzeit sein. Jetzt endlich, einen Tag 

cl, * öer Hochzeit, verlangte R. das Sparkassenbuch zu sehen. Das Mad- 
UN Machte Ausflüchte, und als sie sieht, daß er energischer wird, ver- 
Mnndet sie einfach. Die ganze Sache m it der Erbschaft war natürlich 
Nwindel, R. mußte seine Leichtgläubigkeit ziemlich theuer bezahlen und 
Mte um ein Haar eine Frau im Hause gehabt, die schon dafür ge- 

hätte, daß die 6 Hufen Land an den M ann gekommen wären. 
Bromberg, 3. Dezember. (Ein Hochstapler gefährlicher A rt) hat 
öezw. in unserer nächsten Nachbarschaft am Sonnabend ein freches 

aunerstückchen vollführt. Am Sonnabend Abend kurz nach 7 Uhr 
^Urden in  der Nähe der Artillerie - Kaserne zwei Knaben von einem 
hMnne beauftragt, gegen Entgelt nach der Stadt zu laufen und eine 
Msckke, sowie einen Dienstmann herbeizuholen. Dies geschah. Der 
sjMekannte nahm sogleich in  der Droschke Platz, der Dienstmann mußte 
^  iu ihm setzen, und fort ging es nach O., wohin zu fahren der 
za  cher von dem Manne den Auftrag erhalten hatte. Unterwegs im 

stülpte derselbe einen Helm auf seinen Kopf und holte aus der 
Mche einen Revolver hervor, den er anscheinend einer Prüfung Unter­
s t  Dem Dienstmann wurde bei diesen M anipulationen des Unbe- 
^Nten etwas bange, doch gelangte man ohne jede Unterbrechung nach 

wo der M ann vor dem Propsteihause halten ließ. Da dasselbe be- 
d geschlossen war, mußte der Fremde wiederholt klopfen; endlich 

jnMe der Geistliche, der selbst zur Hausthür gekommen war, nach dem 
xAehr des Draußenstehenden; letzterer ließ ihn verstehen, daß er es m it 
cMni Polizeibeamten zu thun habe. Nach längerem Zögern öffnete der 
^  Probst die Thür. Im  Zimmer angekommen, stellte sich der Fremde 
sz? Kriiiunalbeamter aus Posen vor, der den Auftrag habe, ihn, den 
».Etlichen, wegen regierungsfeindlicher Handlungen zu verhaften; er 
MNe jedoch von dieser Verhaftung abstehen, wenn ihm der Geistliche 

genügende Kaution stellte. A uf die Frage des Geistlichen, wie viel
le?^ gehöre, nannte der Unbekannte 1000 Mark. Nach kurzem Ueber- 
^en erklärte der Geistliche sich hierzu bereit; nunmehr erklärte der 
lA id e , das er auch noch sämmtliche Sachen des Propstes untersuchen 
y s A u c h  hiergegen konnte der Pfarrer nichts einwenden. Es wurde 
z-^.Klr Durchsuchung geschritten; zunächst mußte der Geistliche eine 

öffnen, in welcher sich „zufä llig" das Geld befand. Dasselbe 
M e  der Fremde durch und nahm es an sich; es waren im Ganzen 

M  Auf die Einwendung des Geistlichen, daß er ja nur 1000 
je ' gefordert hätte, im Uebrigen 200 M . nicht das Eigenthum des Pfarrers 
2sM, sondern der Kirchenkasse gehörten, legte der Unbekannte die letzteren 

Mark wieder zurück. Darauf erklärte der Fremde, daß er sich freue,
U en Auftrag irr 
P s ^ r  nachzusitzen,

dieser Weise erledigt zu haben und ersuchte den 
. n, ob die Droschke noch vor der Thür halte. Der 

L^rrer ging "und berichtete, daß der Wagen noch warte, worauf der 
D i^öe sich empfahl; er bestieg die Droschke und fuhr in Begleitung des 

Mannes wieder nach hier zurück, woselbst er den: Droschenkütscber 
und dem Dienstmann 3 Mk. fü r die ihm geleisteten Dienste be- 

W  Am anderen Morgen gewahrte der Geistliche zu seinem Staunen, 
die der Kirchenkasse gehörigen 200 M ark auch verschwunden seien, 

^  da stieg in demselben der Verdacht auf, es m it einem durchtriebenen 
v^vduben zu thun gehabt zu haben. Es wurde dann auch die Polizei 
H diesem Streich benachrichtigt, der es wohl gelingen wird, den frechen 

h r  zu ermitteln. ^  , (Br-, Tgbl )
-an ^osen, 2. Dezember. (Unglücksfall.) I n  dem Dorfe Alttonuschel 

der Sohn eines Wirthes einen Revolver gekauft; als der Vater 
tzy^affe besichtigte, entlud sich ein Schuß und der Sohn sank todt zu

Xiazenica) im Kreisetz^.^childberg, l .  Dezember.) Das R ittergut 
^Udberg von 2600 Morgen Flächeninhalt ist von seinem bisherigen 
ka von Wasier an Herrn Stephan v. Dobrogojski zu Drozdzyn ver- 

worden.

Lokales.
Thor«, 4. Dezember 1888.

>>j, ^  lB e g rü b n iß . )  Gestern Nachmittag fand in  feierlicher Weise 
h. Beerdigung des am Freitag verstorbenen Festungs-Kommandanten, 

Generalmajors von Holleben von der Kommandantur aus statt 
!>>», iwar unter Erweisung all' der militärischen Ehren, die dem hohen 

des Dahingeschiedenen gebühren. Während im Sterbezimmer 
d,,, irdischen Hülle des Verewigten ein Trauergottesdienst abgehalten 

warschirten vor dem Kommandanturgebäude die zur Trauer- 
befohlenen Truppen auf. An der Trauerparade nahmen Theil 

Wkadron des 4. Ulanen-Regiments in  grober Paradeuniform mit 
tz ' tsrompeterkorps des Regiments an der Spitze und ein kombinirtes 
d , 'M v n  des 61. Infanterie-Regiments, ebenfalls m it der Regiments- 

Außerdem erschienen zur Theilnahme an den, Begängniß die 
der M ilitä r-  und Civilbehörden Thorns, Vertreter der beiden 

v i.M e n  Körperschaften und andere der Bü.gerschaft angehörende C ivil- 
ferner das gesammte Osfizierkorps der Garnison, der Kricger- 

I t r g u n t e r  Führung seines Kommandeurs, Herrn Lieutenant a. D.
und Deputationen des Unteroffizierkorps der hier garnisonirenden 

Iljd^n thette . Eine ungeheure Menschenmenge^ hatte sich auf dein Neu-

^g.;,öaß pe nicht nöthig waren, venn 
fliy werrt wurden, war eine Störung der Ordnung nicht zu bemerken. 
!tvrb "h r  wurde der Sarg, welcher die sterblichen Ueberreste des Ver- 
ge^Nen barg, vom Sterbezimmer zu dem vor dem Kommandantur- 

- haltenden Leichenwagen getragen, wobei dem m it Kränzen reich 
ho^Uckten Sarge seitens der aufgestellten Truppen die militärischen 

erwiesen wurden. Alsdann setzte sich der Trauerkondukt unter 
öfsno. wichen Geläute der Kirchenglocken in  Bewegung. Den Zug er- 

^  Eskadron Ulanen, der sich m it kurzem Abstände das Jnfanterie- 
n anschloß. Das Trompeterkorps der Ulanen und die Kapelle 

-ks ^stsanterie spielten Trauerweisen. Der Infanterie-Kolonne folgte 
dkrs>M)enwagen. V or demselben schritt der persönliche Adjutant des 

uen Generals, Herr Hauptmann Thiel, welcher auf einem 
^iii /Übn Kissen die zahlreichen Orden des Verewigten trug. Hinter 
^pfprMchenwagen wurde das Reitpferd des Dahingeschiedenen, ein 
HpjiOanmmel, geführt. Nun kam das zahlreiche Trauergefolge, an dessen 

oer jugendliche Sohn des Verstorbenen, welcher als Sekonde- 
im 5. Westfälischen Infanterie-Regiment N r. 53 dient, in 

M E llung her Herren Pfarrer Rühle und Klebs und des Herrn 
Nehm. Unter dem aus M ilitä r-  und Civilpersonen bestehenden

glänzenden Trauergefolge befanden sich zwei Generäle, der hiesige Brigade- 
Kommandeur, Generalmajor von Beczwarzowski, und ein Bruder des 
Verewigten, gleichfalls Generalmajor. Es folgten der Krieger-Verein m it 
seiner Fahne und darauf die Unteroffizier-Abordnungen, welche den 
Schluß des Trauerkondukts bildeten. Vom Neustädtischen Markte be­
wegte sich der Zug durch die Elisabeth- und Breitestraße und dann 
durch die Kulmerstraße über die Esplanade und durch das Kulmer Thor 
nach der nach Mocker führenden Chaussee, an welcher der M ilitä r-  
Kirchhof, der das Ziel des Trauerzuges war, liegt. Alle Straßen, welche 
der Kondukt passirte, waren von Zuschauern angefüllt. A ls der feierliche 
Zug beim Militär-Kirchhofe anlangte, schwenkten die an der Tete reitenden 
Ulanen ab und nahmen zur rechten Seite am Fichtenwäldchen A u f­
stellung. Die In fan te rie  stellte sich zu beiden Seiten der Chaussee auf; 
dasselbe that auch der Krieger-Verein. Das Geleite bis auf den Kirchhof 
gab dem Sarge nur das eigentliche Trauergefolge. An der Pforte des 
Kirchhofes empfing den Sarg die Kapelle des 21. Infanterie-Regiments, 
welche ihn auch zum Grabe geleitete. Hier sprach Herr Garnisonpfarrer 
Rühle ein kurzes Gebet, dann wurde der Sarg in die G ruft gelassen, während 
von der Chaussee drei Salven der In fan te rie  erdröhnten. Damit war der 
feierliche Akt zu Ende und der Trauerzug löste sich auf. Die Fahnen- 
Kompagnie der In fan te rie  und der Krieger-Verein brachten m it Musik 
die Fahnen ab.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Morgen Nachmittag findet 
eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt.

— (Schu lwesen. )  Die Lokalaufsicht über die Schulen zu Hermanns­
ruhe, Gr. Kruschin, Malken, Rosenhain und Zgnillablott ist dem Königl. 
Kreisschulinspektor Bajohr in  Strasburg Westpr. übertragen und der 
bisherige Lokalschulinspektor P farrer Gauer zu Hermannsruhe auf seinen 
Antrag von diesem Amte entbunden worden. Die Lokalaufsicht über 
die evangelische Schule zu Lobdowo ist dem Königl. Kreisschulinspektor 
D r. Hoffmann in  Schönste Westpr. übertragen und der bisherige Lokal­
schulinspektor Pfarrer Gauer zu Hermannsruhe auf seinen Antrag von 
diesem Amte entbunden worden.

—k. ( D e r  T a g  d e r  h e i l i g e n  B a r b a r a ) ,  der 4. Dezember, 
den w ir heute verleben, ist von ganz besonderer Bedeutung für unsere 
militärisch-angehauchte Gegenwart; g ilt sie doch als Schutzpatronin für 
die A rtille rie ! — Es war nämlich im 3. Jahrhundert, allwo die Tochter 
des Römers Dioscurus unter dem Kaiser Maxim ius I. zum Christen­
thum übertrat, eine Bekehrung, die ihres heidnischen Vaters Zorn in so 
hohem Grade erregte, daß er im Jahre 236 seinem eigenen Kinde den 
Kopf abschlug. Doch, wie die Legende erzählt, rügte der Himmel sogleich 
diese Frevelthat, indem ein Blitzstrahl niederfuhr und den Mörder 
tödtete. — Deshalb ru ft man die heilige Barbara bei Gewitter an, und 
deshalb wurde sie zur Schützern: der an Blitz und Donner erinnernden 
Feuerwaffen erwählt, und ihr B ild  später an vielen Arsenalen, Zeug­
häusern, Pulver-Magazinen, A rtillerie-Schulen u. s. w. angebracht. — 
Im  16. Jahrhundert' erließ Kaiser Karl V . sogar eine ganz spezielle 
Verordnung, in Bezug auf den Kultus der heiligen Barbara, die Artillerie 
betreffend, des In h a lts , daß die Artilleristen der Schule in  Burgos, u. 
s. w., das heilige Kreuzeszeichen über der Mündung, bei Einführung 
der Kugel zu machen, und gleichzeitig ihre Patronin anzurufen, oder 
im Unterlassungsfälle zwei Pfund Wachs der „Bruderschaft S t. Barbara's" 
zu entrichten Hütten. — Namentlich in  Frankreich erhielt sich das Ge­
dächtniß der Heiligen bei der Armee und die Feier ihres Tages. — 
Erst recht zur Geltung aber in deutschen Landen soll ihr Fest gekommen 
wieder sein, seit dem Krieg von 1870, wo sie den Sieg der deutschen 
Waffen schützte, und die französischen im Stiche ließ, obwohl sogar die 
Flotte der „Kianäe vatlon" die Pulverkammer auf Kriegsschiffen nach 
ihr benannte. Seitdem hält auch Deutschland ihr Gedächtniß wieder 
mehr in  Ehren, und höher als zuvor, denn w ir leben in  einer militärisch- 
bewegten Zeit, und da kann der Schutz der heiligen Barbara nicht 
schaden! —

— ( V e rp ac h tu ng . )  Der Nestaurationsbetrieb auf dem Bahnhöfe 
Kruschwitz der Bahn Montwy-Kruschwitz soll in nächster Zeit — wahr­
scheinlich zu Anfang 1889 — verpachtet werden. Angebote sind bis 
zum 8. Dezember an das Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Bromberg ein­
zusenden.

— ( J a g d - K a l e n d e r . )  Nach den Bestimmungen des Jagdschon- 
gesetzes vom '26. Februar 1870 dürfen im M onat Dezember geschossen 
werden: Männliches und weibliches Noth- und Damwild, Wildkälber, 
Rehböcke, Hasen, Auer-, B irk- und Fasanenhähne und Hennen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasservögel, Wachteln, Haselwild und 
in  der ersten Hälfte des M onats Ricken. Dagegen sind m it der Jagd 
zu verschonend Der Dachs, Rebhühner, Nehkülber und in der zweiten 
Hälfte des M onats Ricken.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  Das zweite Sinfonie-Konzert der Kapelle 
des 61. Infanterie-Regiments, welches gestern stattfinden sollte, ist auf 
Donnerstag, den 6. ds., verlegt.

— ( R e c i t a t i o n s  - A bend .) Der bekannte Recitator Richard 
Lürschmaun wird am Montag, den 10. ds. in der Aula des Königl. 
Gymnasiums das Lustspiel „Der Kaufmann von Venedig" von Shakespeare 
recitiren.

— (B aza r . )  Der fü r Anfang Dezember in  Aussicht genommene 
Bazar zum Besten des Diakonissenhauses ist vorläufig verschoben.

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  I n  dem am Sonntag abgehaltenen Appell 
ist beschlossen worden, zum Denkmal Kaiser Wilhelm I. einen Beitrag in 
Höhe von 5 Pfg. für jedes Vereinsmitglied beizusteuern.

— ( L ie d e r k r an z . )  Der Verein begeht am nächsten Sonnabend 
im Saale des Schützenhauses sein diesjähriges Stiftungsfest.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln
2 Mk. per Ctr., Mohrrüben 4 P f. pro Pfund, Savoyenkohl 10 
Pf. pro Kops, Weißkohl 1,60—2,80 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 
P f. pro 3 Pfd., B irnen, Aepfel 13—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70 Pf. pro Mandel, Hühner 0,60—2,40 
Mk. pro Paar, Gänse geschlachtet 3,00—7,00 Mk. pro Stück, lebend 
4,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2—3 Mk. pro Paar, geschlachtet 
2,60—4,00 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 P f. pro Paar. — Fische 
pro P fd.: Weißfische 20 Pf.,Barsche 2 5 - 4 0 Pf., Hechte 40 Pf., Zander 
65 P f., Bressen 30 Pf., Quappen 40 Pf.

— (Schwurge r i ch t . )  I n  der heutigen Schwurgerichtssitzung fun- 
girte als Vertreter des Königl. Staatsanwaltschaft Herr Staatsanwalt 
Meyer. Ausgeloost wurden folgende Geschworene: Oberlehrer Dr. Tappe- 
Neumark, Gutsbesitzer Robert Schöneich-Pniewitten, Kreisschulinspektor 
Winter-Briesen, Maurermeister Wilhelm Schubrink-Neumark, Oekonom 
August Richter-Ludwigslust, Kreisbauinspektor Klopsch-Thorn, Freischütze 
Herrmann Kant-Lemberg, Rentier Ludwig Schmidt-Kulm, Gutsbesitzer 
Carl Neumann-Winsdorf, Kommissionsrath Ascher Goldstandt-Löbau, 
Oberlehrer Rönspieß-Kulm und Gutsbesitzer Albert Hagemann-Kl. Summe 
b Strasburg. I n  der Vormittagssitzung wurde wider den Ackerbürger­
sohn Leo v. Lubinski aus Abbau Gorzno, z. Z. hier in  Untersuchungs­
haft, verhandelt. Lubinski war beschuldigt, 1. am 18. Jm u  d. I .  von 
Nuss.-Polen zwei Schweine hierher geschmugelt zu haben und 2. die 
Dienstmagd M artha Kolaszynska von dort zum wissentlichen Meineide 
verleitet zu haben. E r wurde in beiden Füllen fü r nichtschuldig er­
achtet und infolge dessen freigesprochen. Die Dienstmagd M artha Kola­
szynska aus Abbau Gorzno, z. Z. hier in  Haft, stand unter der A n­
klage, am 10. J u l i d. I .  vor der Gerichtstags-Kommission zu Abbau 
Gorzno in Sachen des vorerwähnten Angeklagten einen wissentlichen Vleineid 
begangen zu haben. Die Herren Geschworenen erklärten die Angeklagte 
ebenfalls fü r nichtschuldig und der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 
Freisprechung. Lubinski' und die Kolaszynska wurden sofort auf freien 
Fuß gesetzt.

Die Nachmittagssitzung beginnt um 4 Uhr.
— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Am Sonnabend Abend war der Arbeits­

bursche Lewandowski aus Podgorz auf dem Hofe des Besitzers Putzke in  
Stewken m it der Sprengung von Steinen mittels Pulver beschäftigt. 
L. verfuhr dabei nicht vorsichtig genug, infolge dessen eine Pulverladung 
zu früh explodirte, wodurch L. an der rechten Hand schwer verletzt 
wurde.

— ( S t r a ß e n u n f u g . )  Zwei Einwohner von Mocker hatten hier 
gestern ein paar vergnügte Stunden verlebt und traten spät Abends in 
fidelster Stimmung den Heimweg an. I n  der Kulmer Straße inscenirten 
sie aber einen derartigen Skandal, daß der Nachtwächter des betreffenden 
Reviers sich genöthigt sah, sie zu verhaften.

— (D ieb  stähle.) Der Arbeiter Spurka stahl von dem verschlosse­
nen Boden eines Hauses mehrere Wäschegegenstände. E r ist verhaftet 
worden. — Anscheinend gestohlen ist ein Ballen schwarz-roth-weißes In le tt-  
zeug, das ein unbekanntes Ind iv iduum  gestern zu verkaufen suchte. Das 
Zeug hat sich in  einem Kolli befunden, welches die Chiffre: „G . L. 4522

Thorn^ trägt. Der Eigenthümer wolle sich auf dem Polizeikommissariat 
melden.

— (P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt wurden 8 Personen, darunter 2 
Bettler.

— ( G e f u n d e n )  ist ein Herren-Gummischuh auf der Bromberger 
Vorstadt und ein Damenhut und eine dito Kapuze in  einer Tonne auf 
dem Hofe eines Hauses in  der Gerechtenstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug 1,58 M tr. — Angekommen Dampfer „Neptun".

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i  1 ä r a n w ä r t e r . ) ^  Danzig, 
Gemeinde-Kirchenrath der S t. Trinitatiskirche, Kirchenmaurer und Todten- 
grüber, 9 Mk. 75 Pf. Gehalt und Dienstwohnung im Werthe von 108 
Mk. Dirschau, Bahnpostamt Nr. 11, Postschaffner im Bahnpostbegleitungs­
dienste, 800 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzusckuß, außerdem 
Fahrtgebühren. Königsberg (Preußen), Postamt 1, Stadtpostbote, 700 
Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Neuteich (Westpr.), 
Magistrat, Stadtwachtmeister, 720 Mk. Gehalt, sowie Wohnung. Rasten- 
burg, Magistrat, Polizeisergeant, 750 Mk. Konitz (Westpreußen), Post­
amt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeld-

Mannigfaltiges
C harkow , 25. November. (D ie  Untersuchung über das 

Eisenbahnunglück bei Vorki) ergab Folgendes: Schwellen,
Schienen, Bahndamm, Beschotterung. Lokomotiven entsprechen 
allen Anforderungen; die große Fahrgeschwindigkeit war bei der 
gegen alle Regeln verstoßenden Zusammensetzung des Zuges un­
bedingt gefährlich; der seit 1886 nicht untersuchte Waggon des 
Bautenministers darf als die Ursache der Entgleisung gelten; in  
zwölf Waggons fehlten die automatischen Bremsen oder waren 
untauglich; die Benutzung von zwei Lokomotiven verschiedener 
Fahrgeschwindigkeit war auf einer Bahn m it dem P ro fil der 
Charkow-Kursk-Asow-Vahn und bei so großer Fahrgeschwindig­
keit des schweren Zuges unbedingt gefährlich. Aus diesen M o ­
menten ergeben sich folgende Fragen : 1. W er ordnete die Z u ­
sammenstellung eines so übermäßig schweren Zuges an? 2. Wer 
gestattete die Weglassung der Bremsen? 3. W er erlaubte die 
Einstellung des M inister - Waggons in  den Kaiserlichen Zug? 
4. W er trägt die Verantwortung fü r die Zulassung zweier Loko­
motiven verschiedenen Typus? 5. W er befahl den Maschinisten 
schneller, als vorgeschrieben war, zu fahren?

V e ra n tw o rtlic h  '
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Berichl.
4. Dez. 3. Dez.

F o n d s :  still.
Russische Banknoten
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o/o Anleihe voll 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe .
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 "/<>
Posener Pfandbriefe 3 '/- V o ...............................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember....................................
A p r i l - M a i ...............................................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
D e z e m b e r...............................................................
A p r i l - M a i.......................................... ..... . . .
M a i - J u n i ...............................................................

N ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
M a i - J u n i ...............................................................

Sp i r i tu s :  .......................................................
70er lo k o .........................................................

70er Dezember-Januar..........................................
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 0 4 -9 0
2 0 4 -7 5
102-55
60—70
5 4 -7 0

101—

10 1 -1 0
167—45
17 5 -7 5
202-

1 0 5 -
153—
151—70
155— 75
1 5 6 -  75
5 9 -  20
6 0 -

3 4 -4 0
3 4 -2 0
36—

resp. 5  pC t.

2 0 6 -
205—25

9 9 -4 0
6 0 -5 0
5 5 -

101—

101—10
167—40
1 7 5 -
2 0 1 -5 0
107—
1 5 3 -  
1 5 0 -7 0
1 5 4 -  75
1 5 5 -  75
5 9 -  70
60—

3 4 -3 0
34—
3 5 -  60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Dezember 1888.

W e t t e r :  feucht.
W e i z e n  unverändert, schwache Zufuhr, 127/8 Pfd. bunt 167 M ., 128 

Pfd. hell 170 M ., 130/1 Pfd. hell 171/2 Mark.
R o g g e n  flau, 118/119 Pfd. 134/5 M ., 121 Pfd. 137 M ., 123/4 

Pfd. 138 Mark.
Ger s t e  108— 135 M ark je nach Q ualität.
E r b s e n  Futterwaare 126— 130 Mark.
H a f e r  126— 130 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  2. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,75 M . Gd., 54,75 M . 
bez.,. loko nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 35,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro Dezbr. kontingentirt —,— M . B r., 54,50 M . Gd., — ,— M . 
— pro Dezbr. nicht koittmgentirt — M . B r., 34,75 M . Gd. 
— M . bez., pro Dezbr.-März kontingentirt 55,75 M . B r., 5500 M . 
Gd. — ,— Nt. bez., pro Dezbr.-März nicht kontingentirt 36,00 M . Br., 
35,25 M . Gd., 35,25 M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . 
B r. 37,00 M . Gd., M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,00
M . B r., — Gd. ,  — M.  bez., J u n i nicht kontingentirt 38,25 M . Br., 
M . Gd. M . bez., J u l i  nicht kontingentirt 39,00 M . B r.,
— M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 39,25 M . B r., 
— M . Gd., M . bezahlt.

B e r lin , 3. Dezember. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3752 Rinder, 9362
Schweine, 1430 Kälber und 5142 Hammel. Das Rindergeschäft ent­
wickelte sich ruh ig ; zum Schluß verstaute es etwas. Der M arkt w ird 
nicht ganz geräumt. Vorgestern fand einiger Vorhandel statt. 1a 50 
bis 53, 2a 4 4 -4 8 , 3a 3 7 -4 2 , 4a 3 1 -3 5  M . pro 100 Pfund Fleisch­
gewicht. — I n  Schweinen war, da die Sperre noch nicht aufgehoben, 
der Exportbedarf vielmehr au den Außenbahnhösen gedeckt war, der 
hiesige Auftrieb für den Lokalbedarf etwas reichlich; der M arkt verlief 
in  Folge dessen bei sinkenden Preisen (ca. 3 M . p. 100 Pfd.) nu r sehr 
langsam und hinterließ Ueberstand. 1a 48—49, 2a 45—47, 3a 40—43 
M ark pro 100 Pfund m it 20"/o Tara. I n  Bakonier (291 Stück) war 
der Handel entschieden noch flauer, wenn auch freilich die alten Preise 
gehalten wurden. M an  zahlte 47—49 M . pr. 100 Pfd. Tara pro Stück.
— Der Kälberhandel gestaltete sich flau und schleppend; der M arkt w ird 
kaum ganz geräumt. Die Preise vom vorigen Donnerstag waren schwer 
zu erzielen. ' 1a 46—56 Pf., 2a 26—44 Ps. pro Pfund Fleischgewicht.
— Der Hammelmarkt zeigte trotz des geringen Auftriebs nicht viel bessere 
Tendenz, als vorige Woche, wurde aber bei unveränderten Preisen ge­
räumt. 1a 40—48, beste Lämmer bis 52 P fg .; 2a 25—35 pro Pfd. 
Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

inm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
BewiNk. Bemerkung

3. Dezbr. 2bp 766.2 -I- 5.2 6 10
9bp 766.6 1- 5.6 0 10

4. Dezbr. 7ba 767.8 1- 4.7 0 10

Kirchliche Nachrichten.
Heute Mittwoch, den 5. Dezember 1688.

Abends 6 U hr: Missionsstunde in  der neustädtischen evangelischen 
Kirche. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch, 3. Dezember 1888

Nachmittags 3 Uhr.
1. Einführung des Königlichen Gerichts- 

Asseffors Schustehrus in  das Amt des 
Syndikus.

2. Etatsüberschreitung bei T it. V  pos. 1 
der Schlachthauskasse von 451,75 Mk.

3. Protokoll der außerordentlichen Kassen- 
Revision vom 8. November 1888.

4. Antrag des Magistrats betr. Deckung 
der Taxkosten fü r Holz auf dem zum 
F ort IV a  verkauften Gelände.

5. Etatsüberschreitung bei Titel I. L . 7 
des Kämmereietats von 127,50 Mark.

6. Antrag des Magistrats betr. Beschaffung 
von Bildnissen der beiden hochseligen, 
sowie des regierenden Kaisers für das 
Rathhaus.

7. Desgl. aus Einstellung eines Zuschusses 
an die Ehrlich'sche Schule von 10Ü0 M . 
in  den Etat fü r 1889/90.

8. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
Oktober 1888.

9. Antrag des Magistrats zu Bohrungen 
auf dem ehemaligen Stadtgraben, sowie 
zur Fertigstellung des Bebauungsplans 
fü r denselben 1000 Mk. aus der Regu- 
lirungskasse bereit zu stellen.

10. Desgl. betr. die üblichen Neujahrs- 
Glückwünsche an die Königl. Familie.

11. Ergebniß der Ausschreibung für Liefe­
rung der Burkas zum Nachtwächter­
dienste.

12. Regulirung des Gehalts eines Beamten.
13. Abkommen mit W. S ultan betr. mieth­

weise Ueberlassung eines Platzes an der 
Uferbahn zu einer Laderampe.

14. Wahl des 2. Bürgermeisters. ______

Bekanntmachung.
Die Weihnachts-Sendungen betreffend.

Das Reichs-Postamt richtet auch in  diesem 
Jahre an das Publikum das Ersuchen, m it 
den Weihnachtsversendungen bald zu be­
ginnen, damit die Packetmassen sich nicht in 
den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr 
zusammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit 
in  der Beförderung leidet.

Die Packete sind dauerhaft zu verpackeu. 
Dünne Pappkasten, schwache Schachteln, 
Cigarrenkisten rc. sind nicht zu benutzen. 
Die Aufschrift der Packete muß deutlich, 
vollständig und haltbar sein. Kann die 
Aufschrift nicht in  deutlicher Weise auf das 
Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach fest aufge­
klebt werden muß. Am zweckmäßigsten sind 
gedruckte Aufschriften auf weißem Papier. 
Dagegen dürfen Formulare zu Post-Packet- 
adressen für Packetaufschriften nicht ver­
wendet werden. Der Name des Bestimmungs­
orts muß stets recht groß und kräftig ge­
druckt oder geschrieben sein. Die Packet- 
aufschrift muß sämmtliche Angaben der Be- 
gleitadresse enthalten, zutreffendenfalls also 
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebst Namen und Wohnung des Absenders, 
den Vermerk der Eilbestellung u. s. w., da­
m it im Falle des Verlustes der Begleitadresse 
das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. A u f Packeten 
nach größeren Orten ist die Wohnung des 
Empfängers, auf Packeten nach B erlin  auch 
der Buchstabe des Postbezirks (6., ^V., 80. 
u. s. w.) anzugeben. Z ur Beschleunigung 
des Betriebes trügt es wesentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des deutschen Reichs- 
Postgebiets beträgt bis zum Gewicht von 
5 25 Pf. auf Entfernungen bis 10
Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

B e r l i n  IV., den 1. Dezember 1888. 
Der Staatssekretär 

des Reichs - Postamts.
I n  Vertretung:

______________ 8aok8e.______________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachdem die Feststellung des Verzeich­

nisses der Unternehmer land- u. sorft- 
wirthschaftlicher Betriebe in hiesiger
Stadt erfolgt ist, w ird das Verzeichniß den 
gesetzlichen Vorschriften zufolge während 2 
Wochen, d. i. vom 1. bis einschl. 15. De­
zember d. I . ,  in  dem hiesigen Polizei-Sekre­
taria t zur Einsicht der Betheiligten und zum 
Zwecke einer etwaigen Berichtigung ausge­
legt sein.

W ir bringen dies zur Kenutniß der Be­
theiligten m it dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeich­
nisses innerhalb der erwähnten Frist bei 
uns anzubringen sind.

Binnen einer weiteren Frist von 4 Wochen 
können die Betriebsunternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtabnahme ihrer Be­
triebe bei dem Sektions-Vorstand Einspruch 
erheben.

Gegen den auf den Einspruch schriftlich 
zu ertheilenden Bescheid steht dem Betriebs­
unternehmer binnen 2 Wochen nach der 
Zustellung die Beschwerde an den Genossen­
schaftsvorstand (Provinzial - Ausschuß) und 
gegen die Entscheidung des letzteren binnen 
gleicher Frist die Berufung an das Reichs- 
Versicherungsamt zu.

Der auf den Einspruch erfolgende Be­
scheid ist vorläufig vollstreckbar. Sollte die 
Grundsteuer, welche den Maßstab fü r die 
Umlegung der Beitrüge bilden wird, bei 
einzelnen Betrieben falsch eingetragen sein, 
so ist die Richtigstellung bei der Gemeinde­
behörde in  Antrag zu bringen.

Thorn den 30. November 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Kau-AnschLags-
FovrnuLave

sind zu haben.
0. vombro^üi, Buchdruckerei.

Verlaus aus Abbruch.
Das nach der Grabenstraße zu gelegene 

Gartengebäude der Elementar-Töchterschule, 
Altstadt 261/3, soll auf Abbruch an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Zu diesem Zweck sind Angebote in  ver­
schlossenem Umschlage bis 
Donnerstag den 6. Dezbr. er. 
in  unserem B u reau l einzureichen, zu welchem 
Termin dieselben geöffnet u. verlesen werden.

Die Bedingungen können ebendaselbst 
vorher eingesehen werden.

Thorn den 28. November 1888.
_______ Der Magistrat._______
Dienstag den I I .  Dezember cr. 

Vormittags 10 Uhr
findet auf dem Hofe des Garnison-Lazareths 
der Verkauf von altem Eisen, Zink pp. 
sowie alten Bauhölzern in  öffentlicher Ver­
steigerung gegen gleich baare Bezahlung statt.

Garnison-Lazarett).______
Oeffentliche

ZWWSllttstkjgttllllg.
Freitag den 7. Dezember cr. 

Nachmittags 2 Uhr
werde ich auf dem Holzplatze des Schiffs­
bauers Kanott hier an der Weichsel die da­
selbst in Verwahrung gegebenen

ca. 40 Stück Mauerlatten
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1888.
Gerichtsvollzieher.

osferirt zu sehr billigen Preisen
n rö lL in , Brückenstr. 11.

W k "  Gänzlicher -U W

L r i s v v r k a n t .
Wegen Uebernahme einer größeren Ningfabrik in  Berlin  gebe ich mein 

Ladengeschäft vollständig auf und werden sämmtliche am Lager befindliche

Melen. Wen. Kolli-, 
kllbok- »in! KNonIN-iVooken

zu den billigsten Preisen ausverkauft.

W p- M ein  Haus
u. Ladeneinrichtung stehen ebenfalls znm Verkauf.

Ueue Arbeiten u. Reparaturen
werden nach wie vor» wie bekannt» sanber  u. b i l l i g

ausgeführt.

8 ° v ro llM L iill,
Goldarbeiter.

8 7  L I i8 a b 6 i l i8 l r a 8 8 6  8 7 .

Königsberger Märzenbier
aus der Brauerei bclioenbuscli,

in  Gebinden und Flaschen, zu billigsten Preisen empfiehlt ^

Der Wkihiiachts-Ausvrrkaiis
MG" hat begonnen.

kkoilorlmse SS. AÄOlpb V ln b M . SreNesttmo 88.
Im  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- L Ä  

^  mann) in  S tuttgart erschien soeben: ^

D ie  B i b e l
nach Luthers Übersetzung.

M it  Bildern der Meister christlicher Kunst
herausgegeben von

VU
K Ä  yerausgegeven von
SÄ I>r. »i»«I«Ii»I» kOeUcleree, Diakonus am Münster zu Ulm. »Ä
W  Erstes Host. I Z
-oo Groß-Quart. 2 Bog. M it  In itia tion , Vignetten, 14Jllustrationen u. 3 Vollbildern. HciH 
8 3  -  Preis 5V Pfennig. VWenn es ein Buch verdient, in  jedem christlichen deutschen Hause 
-o? einen Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte 
K Ä  Hausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illustrationen ist K Ä  

das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachsene und W  
Kinder, fü r Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt m it den gediegensten ^  

K Ä  Illustrationen, welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen L Ä  
6 Ä  Kunst umfassen. Gesammt-Jllustration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder.
«os Durch die Ausgabe in  Lieferungen ä 50 Pf. kann sich selbst der minder Be- 

mittelte dieses Werk anschaffen. "M G
r A  2u derieben äurob 1ustu8 ^a lli8 , Luolilianälung in Iborn.

vvIunm ßstorwulLrv
in '/1 '/- V« '«"> V«

WM- mit unä okne firma "HW
fertigt 8eiine!l unä dillig8t äie

Abfahrt iiiib Ankunft der Zuge in Thorn
v o m  1 . M o t ö e r  1 8 8 8  a k .

Abfahrt von Thorn: II Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
nach

Lulmsee - (Oulm) - Krsuävnr - NIsrienburg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.03 Vorn,.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8obönsee - kriesen - 01. ll>lsu - Insterburg.
Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . . 7.54 Vorn,. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - Inovvrarlavv- Posen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Bonn. 
ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
emischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 

Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
oillo tsekin  - ^lexanärovo.

Schnellzug ( l —3 Kl.) . . . .  7.39 Bonn. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - ZobneiNemübl-kerlin.

Personenzug (1—3 Kl.*) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (>—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnyof)
von

iVlarienburg - Krausen? - (Kulm) - Kulm866.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 -  4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abeuds

Die Erueueruug der Loose zur I I I .  Kl. 
179. Lott., welche bis zum

6. d. Bbends 6 Uhr 
bei Verlust des Anrechts erfolgt sein muß, 
bringe ich in Erinnerung. Dauben.

können bei dem unterzeichneten 
Agenten der Kölnischen Unfall- 
versichernngs-Aktien-Gesell schüft 
beantragt werden.

A. Warnke, Baderstr.68.
Zum bevorstehenden Weihnachtsseste 

offerire nachstehende Artikel in  bester Q ua litä t 
zu billigsten Preisen:

Pa. Kaismnchl
von der Königl. Mühlen-Administraiion 
zu Bromberg und aus ungarischen und 
Bester Mühlen, außerdem alle anderen 
Sorten M ehl.

Marzipan Mandeln
(auf Wunsch gerieben),

kosineii, 8ullaninen,
frisch und groh.

neue Wall-, Lambert- u. 
Paranüsse.

8 . 8 iin o n ,

Cocosläufer
zu sehr billigen Preisen.

Brückenstr. 11.

(Stadtbahnhof)
von

!n8terburg - vt. k>lau - 8r>68en - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
P0 86N - lnovvrarlaiv - krgenau.

Kourierzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
klexanäl-owo - 0 t1lo t8 0 liin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
Kerlin-Zobneiäemülil - Kromberg.

Schnellzug ( !—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 9.40 Abends

Alte eonoertviolinen z. müß. Pr. verk. Korb.

2. und 3. Kl. osferirt billigst

Eine gewandte

Kchneidevin
sucht Beschäftigung in  oder außer dem 
Hause. Näheres in  der Exped. d. Zeitung.

Eine Rappstute,
geritten, 6jährig, 5 Zoll, ist versetzungshalber 
sofort zu verkaufen, kalinbof 011Iot8oliin.
iA in  junges Mädchen, Schneiderin, sucht 
^  ein einfach möblirtes Zimmer oder 
Aufnahme als Mitbewohnerin. Offerten 
unter 2. in  der Expedition d. Zeitung.
Hl^ohnung, 2Z im . u. Zub., sucht kinderl. 
H^Beam tenfam il. sogleich oder 1. Januar.
Offert, unt. 0. k>. 15 in der Exped.______
Möbl. Zimmer zu verm. Kulmerstr. 334 I I .  
I^ in e  Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
^verm ie then._______Tuchmacherstr. 183.

Die 1. Etage
ist vom 1. A p ril n. Js . zu vermiethen.
______________________ Neustadt 83.
4l möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. Kulm6r8tr. 319 
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.

Ein möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.

Liederkranz-
Sonnabend den 8. Dezemvt 

Abends 8 Uhr

Stiftungsfest
im  8 a a > 6  l lk 8  8 e h ü i r e n b m ^

Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zusammensein 
Jeden Mittwoch, wie bekanni
BeiDicokai. vorm. »Lildebramm

Ullimo-ssellee.
Mililchkilkr Fiiliitilkräil. 

Srllllilsbttgtr Kicr,
stets frisch vom Faß, empfiehlt .

Z».

llie UliköiiligiillluliS
von

0 .  k r 6 I 8 8 ,
l l u lm s r -  u n l!  Z e b u b m a e b e rs te  

L e k s  3 4 6 4 7 »  , ,
empfiehlt ihr größtes Lager zu den billig! 
Preisen.
Goldene n. silberne Taschenuhr 

Regulateure, Wand- n»d . 
Weckeruhren, größte AnsnM 
von Uhrketten, Brillen, P in c r / '  

Barometer und Thermoinelel^
Lager von

Gold- und SilbcrwaarcN' 
Korallen u. Granatew

0 n 6 l t 6 in i r 8
empfiehlt O rL l'I

Magdeb. Sauerkohl,
dto. selbst eingeleg t

Salz-, Senf- u. Pfeffergurke"
offeriren

K e s e h fv .  K e ig e r
___________ Wind- und Bückerstraße>2>-

ff. CßktN toffklil
in  bekannter Güte osferirt .  .

Rittler»
_________________ Lch ille rs tr. ------------

A iL k r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jedenuaittl erhä 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der nein' 
billigst., solidest. 8okreib- u. 6opir->Vlason>u^

0 M 8 1 e u e n A L W K r S «

H h o r n e r  M a r k i p r U s e .

B e n e n n u n g
nie

5
dr.!
p r

!!>o«
e l s-

Weizen . . . . 100 Kilo 16 50 17
Roggen . . . . 13 00 14

ia
Ger st e..................... 11 50 1V
H a fe r ..................... „ 12 50 13

6
11Lupinen . . . . „ 6 00

Wi cken..................... 10 00
Stroh (Richt-) . . „ 5 00 V

U
H e u ..................... 5 50 /
Erbsen . . . . „ 13 00 1i

5Kartoffeln . . . „ 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 9 50 14
Roggenmehl . . . „ 7 00 l i

1Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90
„ Bauchfleisch „ —

Kalbfleisch. . . . „ — 70
Schweinefleisch . . „ 1 00 i

1Geräucherter Speck. „ 1 40
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . . 1

60
60

Eier . . . . . Schock 2 60
Karpfen . . . . 1 Kilo — —

1

1
1

A a l e ..................... „ — —
Zander . . . .  
Hecht e.....................

— —
„ — —

Barsche . . . . „ — —
Schleie . . . . — —
B l e i e ..................... — 50
M i l c h ..................... 1 Liter — 10
Petroleum . . . „ — 22

^1S p iritus  . . . . „ —
Spiritus(denaturirt) — —'

so
so
so
so
oo
00
so
oo
so
00
oo
so
«)0
80
80
20
so
go
40
oo
oo
80
oo
oo
oo

u
2^

Täalicher Kalender.
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Dezember . . . — — — 5
9 10 11 12 13

16 17 18 19 20
23 24 25 26 27

1889.
30 31 — —

Januar . . . . — — 1 2 3
6 7 8 9 10

13 14 15 16 17
20 21 22 23 24
27 28 29 30 31

Februar . . . — — — — —

?

14
21
26
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Druck und «erlag von E. D o m b ro «»k i in Thorn.


